Old description of (cf.) Hymenoscyphus sp., partially translated in English.


Hymenoscyphus spec. indet. (sub Helotium rhodoleucum, det. J. Poelt),

auf Equisetum fluviatile; Finnland, Inari – Lappland, Umgebung von Kevo,

leg. J. Poelt    16.08.1965

Detaillierte Beschreibung des letzten Apotheziums:

Apothecium with flat, circular disc with ca. 925 µm diameter, and clearly discharged stipe, ca. 750 µm long.
Colour in rehydrated state bright whitish-yellow, dry somewhat darker, disc and stipe completely glabrous with smooth surface.
Least diameter of stipe ca. 160 µm somewhat below the disc, biggest diameter at its base ca. 200 µm.
Height of disc (in this last remaining apothecium) irregular, at one side ca. 160 µm, at the other one ca. 225 µm, ascocarp in length-section T-shaped.

Hymenium:
Asci with clearly amyloid apical structure (J+), cylindric-clavate, (120) 130 – 150 (170) 
x 12 – 15 (16) µm, with 8 biserial spores, the lower ones uniserial.
Ascus-wall at rounded apex in most cases thickened to 2(-3) µm, the amyloid part in optical 
length-section appearing as two thin lines with little distance between, viewed from above showing a tiny ring (reagent: JKJ).


Ascospores hyaline, nonseptate (only rare aberrant spores with 1 medium septum), almost cigar-shaped, completely equilateral with rounded tips, thus outside of the asci the original upper and lower tip of spores may not be distinguished.
(According to my remembrance spores were straight but not bent at all)
Spore-dimensions: [22] 25 – 30 x 5 – 7 (8) µm, in the majority of cases 27 – 28 x 6 – 7 µm; frequently containing big guttules, which are well visible by adding lactoph-cottonblue (without notation, whether the guttules, or just the surrounding got stained).


Paraphyses numerous, slim, ca. 1.5 - 2 µm in diameter, at the rounded tip not or just slightly thickened to 2 - 3 µm, ending at same level as asci, repeatedly septate, unbranched or solely at the base singularly branched, without any pigmentation as well as the asci.


Details of the remainig structures are not translated, and may be found in German further downwards in this document.

Apothezium mit flacher, kreisrunder Scheibe von ca. 925µm Durchmesser, und davon deutlich abgesetztem, etwa 750µm langem Stiel.

Farbe gequollen hell weißlich-gelb, trocken etwas dunkler, Diskus und Stiel völlig kahl, mit glatter Oberfläche.

Kleinster Stieldurchmesser mit ca. 160µm etwas unter dem Übergang in den Diskus, größter Durchm. an der Basis mit ca. 200µm.

Höhe der Scheibe (bei diesem Apoth.) ungleichmäßig, auf einer Seite um 160, auf der anderen um 225µm, Apoth. in Seitenansicht und im Längsschnitt T-förmig.

Hymenium:

Asci mit deutlich euamyloidem Apikalapparat (J+), zylindrisch-keulig, (120) 130-150 (170) 

x 12-15 (16)µm, 8-sporig, Sporen darin biseriat, untere uniseriat.

Ascuswand im Bereich des runden oberen Endes (Apikalapparats) meist auf 2(-3)µm verdickt, amyloide Wand des apikalen Porus im optischen Längsschnitt als zwei dünne, nahe beieinanderliegende Strichlein, in Aufsicht als kleiner Ring erscheinend. 

Asci mit unterschiedlich langem, sporenfreiem Stielanteil.

Sporen hyalin, unseptiert (nur sehr selten aberrante Sporen mit 1 medianen Septum), annähernd zigarrenförmig, völlig gleichseitig mit abgerundeten Enden, daher außerhalb der Asci nicht zwischen oberem und unterem Ende unterscheidbar, [22] 25-30 x 5-7 (8)µm, 

meist 27-28 x 6-7µm groß, häufig mit großen Guttulen, die in Lact.-BWB gut sichtbar sind.

Paraphysen zahlreich vorhanden, schlank, ca. 1.5-2µm im Durchmesser, am runden oberen Ende nicht, oder nur wenig verdickt auf 2-3µm, auf gleicher Höhe mit den Asci endend, mehrfach entfernt septiert, unverzweigt oder nur am Grund einfach verzweigt, wie Asci unpigmentiert.

Aufbau von Excipulum und Stiel:

Excipulum und Stiel des Apoth. ohne jeglichen gelatinisierten Anteil, durchwegs von oberflächenparallelen Hyphen ohne verquollene Wände gebildet. (Es finden sich auch keine Reste eines möglicherweise "verlorengegangenen" gelatinisierten äußeren Excip.)

Das Excip. und der Stiel sind gleich aufgebaut, sie sind aus drei unterscheidbaren Lagen zusammengesetzt, wovon die äußere und innere als Textura porrecta, 

die mittlere Lage als T. prismatica zu bezeichnen sind.

Die äußere und mittlere Lage stellen zusammen ein äußeres Excip. dar, woran die innere Lage als inneres Excip. anschließt.

Beide Anteile des äußeren Excip. sind schwach gelbfärbig, der äußere davon besteht aus langgestreckten, parallelen, ca.2-3µm breiten Hyphenabschnitten (Textura porrecta), wovon manche deutlich dunkler pigmentiert sind (± braun), zudem ist diese äußerste Lage nicht überall geschlossen, sondern vielfach lückig (-zerrissen?), sodaß die innere dort unbedeckt ist.

Der innere Anteil des äußeren Excip. setzt sich aus fast isodiametrischen, etwas quaderförmigen Hyphenabschnitten zusammen (T. prismatica), welche deutlich breiter sind als die Hyphen der äußersten Schicht. Zusätzlich sind diese Hyphenzellen abgeplattet, deshalb besteht ein deutlicher Unterschied zwischen deren Dicke und Breite, in Aufsicht ergibt sich das Bild einer idealen T. prismatica.

Beide Lagen des äußeren Excip. variieren in ihrer Dicke, die äußerste kann womöglich bis zu 20µm erreichen (?)

Zwischen dem äußeren und inneren Excip. ist ein fließender Übergang, das innere Excip. besteht aus hyalinen, schlanken, langgestreckten, parallelen Hyphen (T. porrecta).

Diese Struktur erfüllt sowohl einen Teil des Discus, als auch das Innere des Apothezienstiels, dabei ist sie in der Scheibe deutlich dünner.

Der Margo endet auf gleicher Höhe wie das Hymenium und besteht (wie die äußerste Lage des Excip.) aus ca. 2-3µm schlanken, parallelen, dichtgepackten Hyphen (T. porrecta), seine durchschnittliche Dicke liegt etwa um 20-25µm, womit er deutlich stärker ausgeprägt ist als die äußerste Excipularschicht.

Die Färbung des Margo ist gleichmäßig und dunkler (± braun) als die Grundfarbe des gesamten äußeren Excipulums.

An der Basis des Stiels ist eine unregelmäßige gewebeartige Struktur vorhanden, welche im Längsschnitt betrachtet pseudo-sklerenchymatisch zu sein scheint.

Dabei könnte es sich um Hyphen handeln, die quer zur Längserstreckung um die Stielbasis herumwachsen.

Subhymenium: Im Diskus befindet sich zwischen dem inneren Excipulum und dem Hymenium das Subhymenium, dieses besteht aus hyalinen, schlanken, langgestreckten, 

unregelmäßig verwobenen Hyphen (T. intricata). 

Die Stärke des Subhymeniums nimmt vom Zentrum zum Rand der Scheibe ab.

